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Vorwort

 

Und welche Rolle spielen Sie?

 

Das Leben – ein Film? Oder ein schlechter Fern-
sehabend? Und wenn schon – sind Sie Regisseur,
Hauptdarsteller oder nur Zuschauer? Die verbrei-
tetste Variante ist, dass das Lichtspiel an einem
vorüberzieht. Nicht weil man bei der Zuteilung
der tollen Rolle fehlte, sondern weil man sie nie
anstrebte.

Peter F. Kinauer hat mehrere Jahrzehnte Rollen-
studium hinter sich: Generaldirektoren, Abtei-
lungsleiter, Verkäufer, Spitzensportler … Erfolg-
reiche und Erfolglose. Er weiß, aus welchen Ele-
menten die Lebensrolle eines Gewinners besteht.
Er kennt den Spannungsbogen zwischen „Das
schaffe ich nicht!“ und dem Erreichen eines Plat-
zes auf dem Siegerpodest.

Dieses Buch ist nicht nur auf der Grundlage
großer und tief gehender menschlicher Erfahrung
geschrieben, es verliert auf keiner Seite die Nähe
zum konkreten, „anfassbaren“ Leben.

Die Ängste, die in unserer schnelllebigen und
zunehmend hart gewordenen Gesellschaft existie-
ren (Arbeitsplatzverlust, Nichterreichen von Zie-
len), werden ebenso spannend dargestellt wie
Erfolgsstrategien, mit denen Toppersönlichkeiten
in Wirtschaft, Politik und Sport jeden Tag ihre
Hindernisse überwinden.
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Doch keine Angst! Mit diesem Buch kommt
keine Anleitung „Wie schleime ich mich richtig
nach oben“ auf Sie zu. Fragen wie „Machen Sie
dauernd, was andere von Ihnen erwarten?“ oder
„Was ist Mut?“ geben wichtige Impulse zur Ent-
wicklung einer eigenen, unverwechselbaren Rolle.

Wenn ich es richtig gelesen habe, will Peter F.
Kinauer den Lesern vor allem eines zurufen:
„Seien Sie authentisch, seien Sie Sie selbst!“ (Oder
versuchen Sie dorthin zu kommen.)

Dort, wo der Begriff „Philanthrop“ (Menschen-
freund) geprägt wurde, schrieb Peter F. Kinauer
sein neuestes, meiner Meinung nach dichtestes
Buch: unter der unvergleichlichen Sonne Grie-
chenlands. Er, der Menschenfreund, der in zahllo-
sen Seminaren, TV- und Radiosendungen, Bü-
chern und Vorträgen tausenden von Menschen
half, das Licht des Erfolgs anzuknipsen, begeistert
auch in diesem Werk mit seiner unerschütterlichen
positiven Lebenseinstellung. Von ihm, der seine
Rolle seit Jahrzehnten vorbildlich gestaltet, lässt
sich viel für das eigene Lebensdrehbuch lernen. Ich
wünsche Ihnen viele interessante Überraschungen!

Dietmar Dworschak
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Einführung: Der Elefant im Kühlschrank

 

Ich möchte Ihnen mit diesem Buch dabei helfen,
sich Ihren Lebenstraum zu erfüllen. Ich möchte,
dass Sie dem Leben, von dem Sie träumen, einen
wesentlichen Schritt näher kommen.

Eine wichtige Voraussetzung dafür ist, dass Sie
dieses Buch als 

 

Arbeitsbuch

 

 für Ihre erfüllte,
glückliche und erfolgreiche Zukunft einsetzen.
Lesen Sie nicht alle Kapitel auf einmal. Lassen Sie
sich Zeit und arbeiten Sie an dem, wozu Sie im
jeweiligen Kapitel aufgefordert werden. Wenn es
Ihnen mehr Spaß macht, dann lesen Sie das Buch
einfach vom Anfang bis zum Ende durch und
beginnen Sie dann nochmals von vorn – aber jetzt
sollten Sie mit dem Bearbeiten der Aufgaben in
den einzelnen Kapiteln beginnen.

Dabei spielt es keine Rolle, wie lange Sie dafür
brauchen. Das Einzige, was zählt, ist, dass Sie sich
wirklich Zeit nehmen. Ich möchte, dass Sie vom
„Unmöglichkeitsdenker“ zum „Möglichkeitsden-
ker“ werden. Damit das klappt, müssen Sie bereit
sein, daran zu glauben, dass es auch Lösungen für
Situationen gibt, die im Augenblick ausweglos
erscheinen.

Das Geheimnis ist, dass man bereit sein muss,
über den eigenen Tellerrand hinauszublicken. Wie
oft erlebten Sie in den letzten Jahren, dass irgend-
jemand ein Problem löste, von dem Sie annahmen,
dass es nicht lösbar sei? Immer wenn etwas
Unmögliches gelöst wird, erscheint es im Nach-
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hinein ganz einfach und leicht. Irgendjemand
sprengte seine geistigen Grenzen und fand eine
kreative Lösung, um die Sache in den Griff zu
bekommen. Zur Überraschung aller löste er/sie
das Problem tatsächlich.

Jetzt zum Elefanten im Kühlschrank. Bevor Sie
die Aufgabe, die Ihnen gestellt wird, in Angriff
nehmen, ein Tipp: Bleiben Sie locker und ent-
spannt. Dadurch ist es Ihnen möglich, Ihre Kreati-
vität zu entfalten, um die Lösung zu finden. Ihr
erster Gedanke sollte nicht sein: „Das ist unmög-
lich, das geht nicht“, sondern: „Es gibt sicher
einen Weg, ich sehe ihn nur noch nicht!“ Damit
haben Sie gleich zu Beginn dieses Buches den
ersten Schritt zum Möglichkeitsdenker gemacht!

Hier ist die erste Frage: 

 

Wie bringen Sie einen
Elefanten in einen Kühlschrank?

 

Die Lösung: Tür auf, Elefant rein, Tür zu –
vorausgesetzt, der Kühlschrank ist groß genug.

Frage zwei: 

 

Wie bringen Sie eine Giraffe in den
Kühlschrank?

 

Lösung: Tür auf, Elefant raus, Giraffe rein, Tür
zu.

Vielleicht denken Sie jetzt: „So ein Unsinn!“
oder „Haha, ich habe mir gedacht, dass es da
irgendeine verrückte Lösung gibt“. Ich stellte diese
und die folgenden Fragen sehr vielen Menschen
und erhielt viele verschiedene Antworten – ange-
fangen von Elefanten in Dosen, ähnlich wie Tun-
fisch, über „Das ist unmöglich, das geht nicht“ bis
hin zu „Tür auf, Elefant rein, Tür zu“. Fazit ist,
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dass die kreativen Möglichkeitsdenker fast immer
auf Anhieb die richtige Lösung parat hatten.

Wenn Sie mehr (Lebens-)Erfolg haben möchten,
müssen Sie manchmal über die Grenzen Ihres
jetzigen Denkens hinausgehen, damit Sie Ihr Le-
ben besser meistern als bisher. Wenn Sie bereit
sind, Ihre geistigen Grenzen zu überwinden, haben
Sie eine echte Chance, Ihre Zukunft selbst zu
gestalten. Wenn Sie weiterhin denken wie bisher,
dann wissen Sie, dass sich Ihre Zukunft genauso
entwickeln wird wie Ihre Vergangenheit. Verän-
dern Sie Ihre Denkart und machen Sie mehr aus
Ihrem Leben!

Bevor wir zur nächsten Frage kommen, sollten
Sie wissen, dass Sie über ein riesiges kreatives
Potenzial verfügen, welches nur darauf wartet,
eingesetzt zu werden. Sind Sie bereit?

Hier ist die nächste Frage: 

 

Der Löwe – bekannt-
lich der König der Tiere – berief eine Konferenz ein,
an der alle Tiere dieser Erde teilnehmen, mit Aus-
nahme eines einzigen Tieres. Welches Tier ist das?

 

Die Antwort ist einfach: Die Giraffe nimmt
nicht an der Konferenz der Tiere teil, sie ist ja noch
im Kühlschrank.

Nächste Frage: 

 

Sie kommen an einen Fluss, der
die Heimat der wildesten Menschen fressenden
Krokodile ist. Sie wollen über den Fluss, aber es
gibt weder ein Boot noch eine Brücke, über die Sie
gehen können. Wie kommen Sie unbeschadet über
den Fluss?
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Antwort: Sie schwimmen über den Fluss und es
wird Ihnen nichts passieren. Alle Krokodile neh-
men ja an der Konferenz der Tiere teil.

Die letzten beiden Fragen stellen für die meisten
Menschen keine große Hürde mehr dar, weil sie
sich bereits daran gewöhnt haben, kreativer und
„verrückter“ zu denken. Und wie ist es mit Ihnen?
Sind Sie bereit, Ihr Leben zu verändern, bereit für
den ersten Schritt vom Lebenstraum zum Traum-
leben?

Dann lassen Sie Ihrer Kreativität, Ihrem Ideen-
reichtum freien Lauf – jetzt!
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1

 

Das Leben ist schön!

 

Eine junge Frau kam zu einem Vorstellungsge-
spräch etwa 15 Minuten zu früh und musste beim
Portier eine Weile warten. Um sich die Wartezeit
zu verkürzen, fragte sie den Portier, wie denn das
Betriebsklima so sei. Der Portier fragte die junge
Dame, wie das Betriebsklima in der Firma sei, in
der sie derzeit arbeitete.

Die junge Frau antwortete: „Das Klima in
meiner derzeitigen Firma ist ausgesprochen
schlecht. Es gibt viel Streit unter den Mitarbeitern,
Missgunst und Neid. Niemand ist hilfsbereit und
die Vorgesetzten üben enormen Druck aus. Nie-
mand wird gelobt, es ist einfach furchtbar, dort zu
arbeiten.“ Der Portier schaute sie freundlich an
und sagte: „Da haben Sie wirklich Pech, hier ist es
ganz genauso.“

Zwei Tage später kam ein junger Mann zu
einem Vorstellungsgespräch in dieselbe Firma.
Auch er kam etwas zu früh und fragte den Portier
nach dem Betriebsklima. Der Portier fragte den
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jungen Mann nach dem Klima in der Firma, für
die er im Augenblick arbeitete.

Der junge Mann lächelte und antwortete:
„Dort, wo ich jetzt arbeite, ist alles wunderbar.
Wir haben ein tolles Betriebsklima, alle Kollegin-
nen und Kollegen sind immer gut aufgelegt und
wir haben viel Spaß bei der Arbeit. Unsere Vorge-
setzten sind angenehm und bemerken auch, wenn
jemand seine Sache gut macht. An sich würde ich
gern im Unternehmen bleiben, aber ich heirate
nächsten Monat und ziehe in diese Stadt um.
Deshalb muss ich mir einen neuen Job suchen.“ –
„Sie haben Glück“, antwortete der Portier, „hier
ist es genauso wie dort, wo Sie jetzt arbeiten.“

Vielleicht war das Betriebsklima im Unterneh-
men der jungen Dame wirklich schlecht. Mögli-
cherweise übten ihre Vorgesetzten wirklich Druck
aus und die Kollegen waren tatsächlich nicht
hilfsbereit. Es kann aber auch sein, dass die junge
Frau im falschen Bereich eingesetzt war und
deshalb keinen Spaß an der Arbeit hatte. Vielleicht
hatte sie wenig Lebensfreude, weil ihr Privatleben,
ihre Partnerschaft nicht harmonisch und glücklich
waren.

Es ist eine bekannte Tatsache, dass Unzufrie-
denheit und Unglücklichsein in einem Lebensbe-
reich unser Leben in allen anderen Bereichen
negativ beeinflussen. Aber nicht nur wir selbst,
sondern auch unsere Umwelt, das heißt alle Men-
schen, mit denen wir es zu tun haben, reagieren
auf unser Verhalten und werden innerhalb kürzes-
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ter Zeit zum Spiegel unseres Gefühlslebens. Wir
können uns noch so bemühen, nur positive Ge-
danken zu haben – beurteilt werden wir immer
nach unserem Verhalten.

„Lächle und die Welt lächelt zurück“, lautet
immer wieder das Gesetz der Anziehungskraft.
Nichts ist so ansteckend wie ein freundliches
Lächeln. Machen Sie es sich zur Gewohnheit, der
Welt mit einem Lächeln zu begegnen, und Sie
werden sehen: Die Welt lächelt zurück!

Freuen Sie sich über die kleinen, scheinbar
unbedeutenden Dinge des Lebens – über eine
kleine Blume am Wegesrand, über das Liebeswer-
ben des Täuberichs in der Fußgängerzone. Lä-
cheln Sie, wenn Sie spielende Kinder beobachten,
statt sich über den Lärm, den sie machen, zu
ärgern. Freuen Sie sich über kleine Erfolge. Sie
sind wichtige Schritte auf Ihrem Weg zum Ziel.

Sie haben gerade einem älteren Menschen über
die Straße geholfen. Freuen Sie sich über das
dankbare Lächeln! Das Leben kann so schön sein,
Sie müssen es nur zulassen! Vielleicht sind Sie sehr
krank und verzweifelt. Geben Sie die Hoffnung
nicht auf! Natürlich ist die erste Reaktion auf eine
niederschmetternde Diagnose sehr oft: „Warum
gerade ich?“ Diese Reaktion ist ganz normal. Wer
ist schuld an unserem Unglück? Die Eltern, die
Erbanlagen, der liebe Gott, die Umwelt, der Part-
ner? Grübeln bringt uns nicht weiter, also lassen
Sie es lieber.
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Viel wichtiger als grübeln und mit seinem
Schicksal hadern ist die nächste Frage, die Sie sich
stellen müssen: „Was kann ich tun – jetzt?“ Sie
werden die Erfahrung machen, dass es – auch
wenn die Diagnose noch so niederschmetternd ist
– immer wieder einen Lichtblick gibt: ein wenn
auch sehr kleiner Genesungsfortschritt oder ein
Nachlassen der Schmerzen. Sie werden feststellen,
dass Ihnen positive Kleinigkeiten auffallen, die für
Sie bisher bedeutungslos waren. Geben Sie sich
dem Genuss solcher Momente intensiv hin und
das Leben ist mit einem Mal wieder lebenswert
und schön.

Vor etwa einem Jahr wurde bei mir im Rahmen
einer ganz normalen Vorsorgeuntersuchung Pros-
tatakrebs diagnostiziert. Eine nicht gerade aufbau-
ende Diagnose. Mein Arzt meinte, es sei vermut-
lich nicht so tragisch. Trotzdem schlug er mir vor,
nach Hause zu gehen und alle Angelegenheiten zu
regeln, was im Klartext heißt, sich auf den mögli-
chen Tod vorzubereiten. Das bedeutet, dass für
den Fall der Fälle alles geregelt sein sollte, damit
die Familie es nachher so leicht wie möglich hat.
Es bedeutet, sich von allem, was man liebt, von
der Frau, von der Tochter, von den Freunden, von
der Arbeit, einfach vom Leben zu verabschieden.

Trotzdem haderte ich in den acht Wochen bis
zur Operation niemals mit meinem Schicksal,
stellte mir nie die Frage: „Warum gerade ich?“ Die
einzige Frage, die ich mir stellte, war: „Was kann
ich tun, um meine Situation zu verbessern?“


